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Events – Kunst – Kultur

Deggendorf. Der Großbrand
am Straubinger Rathaus 2016 hat
vor Augen gehalten, wie stark Ein-
satzkräfte gefordert sind, wenn es
gilt, ein Übergreifen der Flammen
auf andere, eng aneinander ge-
baute Gebäude zu verhindern. Im
Rahmen der Feuerwehraktions-
woche haben deshalb jetzt die
acht Stadtfeuerwehren den Ernst-
fall am Deggendorfer Alten Rat-
haus geübt.

Rund 120 Männer und Frauen
kämpften am Brandherd Altes
Rathaus und retteten Personen
vor dem Erstickungstod aus dem
Turm. Erschwert wurde das Ein-
satzspektrum durch einen Ver-
kehrsunfall an der Einfahrt zum
Oberen Stadtplatz. Der Greisinger
Kommandant Franz Sigl war Ein-
satzleiter beim Unfall – ein Stap-
lerfahrer hatte ein Auto überse-
hen, die Gabel hatte das Auto ge-
rammt. Ein Mensch war einge-
klemmt und musste mit Rettungs-
schere und Spreizer geborgen
werden.

Damit die Übung so wirklich-
keitsgetreu wie möglich über die
Bühne gehen konnte, durften die
Wehren das Blaulicht und Mar-
tinshorn auf ihren Anfahrtswegen
einschalten. Den in zwei Ab-
schnitte eingeteilten Einsatzab-
lauf hatte Stadtbrandinspektor
Tim Rothenwöhrer mit seinem
Team ausgearbeitet. Mit der
Dampfmaschine wurde in den
Rathausräumen Wasserdampf er-
zeugt, der sich über die Treppe bis
in das Obergeschoß ausbreitete
und über die Dachziegel austrat.
Für die zahlreichen Zuschauer
war es eine aufregende Situation,
wussten doch viele nicht sofort,
dass es sich nur um eine Übung
handelte.

Die folgenden Einsätze dirigier-
te Stadtbrandmeister Bernd App.
Vom Unterflur-Hydrantennetz
Luitpoldplatz und Oberer Stadt-
platz wurde die Wasserversor-

gung aufgebaut, Drehleitern wur-
den in Position gebracht – und los
ging das reibungslose Zusam-
menspiel der Wehren Deggen-
dorf, Deggenau, Greising, Mietra-

Einsatz am Alten Rathaus – nur zur Übung

ching, Seebach und Natternberg-
Rettenbach. Atemschutzträger
schlüpften in die Schutzanzüge
und machten sich auf zur Suche
in den verrauchten Räumen und

über die Wendeltreppe im Rat-
hausturm. Gesichert über Ret-
tungsleinen und im Schlepptau
einen C-Wasserschlauch konnte
der Weg der Atemschutzträger zu-
rückverfolgt werden. Die leichte-
ren Personen (Puppen) waren
schnell „huckepack“ gerettet,
beim gut 100-Kilo-Mann war
schon viel Kraft erforderlich, bis er
über die enge Treppe ins Freie ge-
bracht werden konnte.

Oberbürgermeister Dr. Chris-
tian Moser und Landrat Christian
Bernreiter machten sich zusam-
men mit Kreisbrandrat Alois
Schraufstetter, Kreisbrandinspek-
tor Bernhard Süß und mehreren
Kreisbrandmeistern ein Bild von
der Lage. OB Moser dankte den
acht Wehren für ihren Einsatz und
dem Stadtrat, der mehrheitlich
immer bereit sei, Mittel für die

technischen Geräte bereit zu stel-
len. Ein Lob gab es auch für die
Regierung und den Landkreis für
die Zuschüsse bei der Ausstat-
tung.

Von der Einsatzkraft der Stadt-
wehren ist Landrat Christian
Bernreiter überzeugt. Schwerst-
arbeit hätten immer wieder die
Atemschutzträger zu leisten – so
wie am Rathausturm. Bei Wurst-
semmeln und Getränken zollte
KBR Alois Schraufstetter den Ein-
satzkräften seine Anerkennung
für das gute Zusammenspiel.

Schraufstetter unterstrich, dass
immer mehr neue Technik erfor-
derlich wird, um das breite Ein-
satzspektrum abdecken zu kön-
nen. Für die Feuerwehrleute sei es
immer wieder eine Genugtuung,
wenn Bürgern in Not geholfen
werden könne. Die ehrenamtlich
Tätigen in Feuerwehren seien
rund um die Uhr einsatzbereit
und fänden keine Ruhe, wenn sie
bei nächtlichen Einsätzen von
schweren Unfällen mit Personen-
schäden nach Hause kommen.
„Ihr habt super gearbeitet“, lobte
Kreisbrandinspektor Bernhard
Süß. − hg

120 Einsatzkräfte der Stadtfeuerwehren üben einen Brand im Herzen der Stadt

Deggendorf. Der Bund Natur-
schutz lädt zu einem Vortrag mit
Dr. Gertrud Scherf ein. Thema:
„Der Baum als Verwandter und
Sinnbild des Menschen in der Kul-
turgeschichte“. Termin ist heute
um 19 Uhr in der Stadtbibliothek.

Dr. Gertrud Scherf wird den
„Baum als Verwandten und Sinn-
bild des Menschen in der Kultur-
geschichte“ vorstellen. Seit Jahr-
tausenden fühlt sich der Mensch
mit dem Baum verbunden. Die
ehrfürchtige Achtung hat Spuren
in der Kulturgeschichte hinterlas-
sen und wirkt weiter. So erscheint
der Baum in Wörtern, Redensar-
ten, Namen, Träumen, Gedichten
bis hin zu Bibeltexten als Sinnbild
des Menschen. Gedenkbäume für
besondere Menschen, das Pflan-
zen eines Baums bei der Geburt
eines Kindes oder das Vertrauen
zum schützenden Hofbaum zeu-
gen von der Vorstellung einer We-
sensgleichheit zwischen Mensch
und Baum. Die Referentin ver-
deutlicht am Bild des menschen-
verwandten Baums in Mythen,
Märchen und Sagen, in Volksglau-
ben, Brauchtum und Kunst das
hohe Ansehen der Bäume.

Dr. Scherf ist seit vielen Jahren
als freiberufliche Autorin durch
zahlreiche Bücher zu Tieren und
Pflanzen bekannt; dabei reicht

das Spektrum ihrer Veröffentli-
chungen von der praktischen Ver-
wendung von Wildpflanzen in der
Küche oder als Heilmittel bis hin
zur Auseinandersetzung mit der
Mythologie und Kulturgeschichte
rund um die Natur in allen ihren
Ausprägungen.

Der Vortrag in der Stadtbiblio-
thek beginnt um 19 Uhr, der Ein-
tritt ist frei. − dz

Der Baum als Sinnbild
Heute Vortrag mit Dr. Gertrud Scherf

Plattling. Im Rahmen der Re-
genbogen NextGeneration-Kon-
zerte präsentiert der Regenbogen
Kunst- und Kulturverein am Don-
nerstag, 26. September, ab 20 Uhr
im Plattlinger Bürgerspital die
Liedermacherin Fee Badenius.
Der Eintritt ist frei.

Die 1986 geborene Musikerin
lebt und arbeitet im Ruhrgebiet.
Sie ist Preisträgerin zahlreicher
Kleinkunstpreise, unter anderem
der Meißner Drossel, der Sulzba-
cher Salzmühle und des Obern-
burger Mühlsteins. Sie hat bereits
in mehreren TV-Formaten mitge-
wirkt, darunter Nuhr ab 18, Night-
wash und Ladies Night. Das Video
ihres Auftritts bei Nuhr ab 18 er-
reichte bei Facebook mehr als 10
Millionen Aufrufe.

Fee Badenius ist insofern eine
Rarität in der Kabarett- und Klein-
kunstlandschaft, als sie auf die
üblichen, bewährten Mittel des
beißenden Spotts, der verächtli-
chen Ironie, der lärmenden Ag-
gression verzichtet. Sie ist im
Gegenteil von einer so ganz und
gar unangestrengten, liebenswer-
ten Natürlichkeit und Zimmer-
temperatur, dass man sie sofort
mag und sich in dem, was sie vor-
trägt, bereitwillig gespiegelt fin-
det.

Aber Achtung: Nachdem sie mit

ein paar subtilen, sprachlich erst-
klassigen, aber inhaltlich einiger-
maßen harmlos-heiteren Liedern
das volle Einverständnis des Pub-
likums gewonnen hat, zwingt sie
es ebenso milde, aber bestimmt,
sich selbst zu betrachten – und
schon ist jeder ideologische Wi-
derstand zwecklos und das Wohl-
befinden nachhaltig gestört.

Sie sieht mit dem Herzen, ohne
kitschig oder belanglos zu wer-
den, erhebt sich, wo sie kritisch
wird, nicht über ihr Publikum und
grenzt sich doch freundlich, aber
bestimmt ab, wo es nötig ist – von
ihrer Freundin ebenso wie von

Liedermacherin Fee Badenius am 26. September im Bürgerspital

militanten Vegetariern und allem
ideologisch Verbohrten. Bei Fee
Badenius, und das ist selten,
klappt beides, Wort und Musik:
Ihr fallen originelle, durchaus
außergewöhnliche Texte ein, die
sie mit Tonfolgen versieht, deren
Abfolge man nicht schon ahnt,
bevor sie tatsächlich erklingen.

Thorsten von Wahlde, der Lei-
ter des Köln Comedy Festivals,
sagte: „Fee Badenius besitzt die
Fähigkeit, das Publikum mit ihrer
Stimme und der Anmut ihrer Er-
scheinung in ihren Bann zu zie-
hen: Eine Fee, die verzaubert und
Wunder wirken kann.“ − pz

Federleicht mit neuem Programm
Auerbach.

Mathias Kellner
präsentiert auf
der Bühne ein
urig-witziges,
kurweiliges Ka-
barett aus Wor-
ten und Akkor-
den. Seine Zu-
schauer überzeugt er immer wie-
der, vor kurzem auch als „Pausen-
Praktikant“ bei einem Auftritt von
Martina Schwarzmann. Am Sams-
tag, 28. September, um 20 Uhr
kommt er mit seinem aktuellen
Programm „Irgendwie zu unge-
fähr“ erstmals ins Gasthaus zur
Säge nach Auerbach.

Ein Abend mit Kellner ist wie
eine Partie Memory, bei der er
sich und das Publikum zurückver-
setzt in die vermeintlich besseren
Zeiten: Episoden, wie sie so nur
dort passieren können, wo sich
der Kosmos der Jugend im Bus-
häusl zwischen Kassettenrekor-
der, Bierflaschen und Chicks ab-
spielt. Wo es noch einen heimli-
chen Promilleweg gibt, auf dem
spät nachts das halbe Dorf in
einer Karawane nach Hause pil-
gert. Er verbindet aberwitzige An-
ekdoten und eingestreute Songs
zu einem Gesamtkunstwerk. Sei-
ne Stimme wird von seiner akusti-
schen Gitarre hervorragend be-
gleitet. − dz

Karten im Gasthaus zur Säge
unter 3 09901/6772, beim Veran-
stalter (Bücherei Auerbach) unter
3 09901/3033 oder 09901/6397.

Mathias Kellner
in Auerbach

Landrat Christian Bernreiter verfolgtedieÜbungund informierte sichbei
Kreisbrandrat Alois Schraufstetter.

Im Gebäudemussten Atemschutzträger vermisste Personen suchen und
retten.

Behutsam wurde das Auto zerlegt und die Person geborgen.

Das Alte Rathaus war Übungsobjekt im Rahmen der Feuerwehraktionswoche. − Fotos: Franz Heigl

Gertrud Scherf stellt heute Abend
in der Stadtbibliothek denBaumals
„Verwandten und Sinnbild des
Menschen“ vor. − Foto: D. Scherf

Die Künstlerin Fee Badenius begeistert die Zuhörer mit außergewöhnli-

chen Texten. − Foto: Steffen Suuck
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